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Freudenstadt. (Ausbau der Höhcnstraße Ruhesteiu—Mum-
u»elsee.) Im Zuge des Ausbaues von süddeutschen Gebirgs¬
straßen ist nunmehr der Bau des letzten Stückes der Schwarz-
Waldhochstraßevon Mummelsee nach Seibels Eckle und zur
Paßhöhe des Ruhesteins beschlossen worden. Darnit erfährt die
gesamte Höhenstraße, die von Baden-Baden über Bühlerhöhc-
Hundscck, von da zur Unterstmatt und Hornisgrinde und wei¬
ter nach dem Mummelsee verläuft , auf badischem Gebiet ihre
Vollendung. Mit der Fertigstellung des neuen Straßen¬
abschnittes eröffnet sich auch für den Wintersport eine neue
Perspektive, da durch Kraftposten künftig die Skisahrer von
Freudenstadt-Baiersbronn aus nicht nur nach dem Ruhestein-
fkigelände, sondern unmittelbar bis nach dem Hochkamm der
Hornisgrinde befördert werden können.

Freudenstadt. (Verschickung von Christbäumen.) Anfangs
letzter Woche wurden von hier die ersten 2000 Christbäume nach
Norddeutschland verschickt.

Göppingen. (Unter dem Verdacht des Kindsmords .) In
Uhingen hat eine 23 Jahre alte ledige Haustochter in der
Frühe des Donnerstag in ihrer elterlichen Wohnung heimlich
ein Kind zur Welt gebracht. Als man am späten Abend von
der Geburt Kenntnis bekam, fand man das Neugeborene neben
der Mutter im Bett liegend tot vor. Die Leiche wurde be¬
schlagnahmt und das Mädchen, gegen das ein Verfahren wegen
dringenden Verdachts der Kindstötung eingeleitet wurde, zu¬
nächst in das Bezirkskrankenhaus Göppingen eingeliefert, wo
sie in Gewahrsam genommen wurde. Die Untersuchung ist
noch nicht abgeschlossen.

Bom Ries. (Vom Unglück verfolgt.) Die 16jährige Tochter
des Kriegsinvaliden und Obsthändlers Josef Probst in Wem-
ding stürzte auf dem Weg nach Bnchdorf von ihrem Fahrrad.
Ein Wemdinger Auto nahm die Leichtverletzte mit. Nach
kurzer Fahrt brach am Wagen die Steuerung ; das Auto über¬
schlug sich und landete im Straßengraben . Das Mädchen wurde
herausgeschleudert und erlitt schwere innere Verletzungen, die
seine Neberführung ins Krankenhaus Monheim notwendig
machten.

Auch die Radfahrer müssen sich au Ordnung
gewöhnen

Stuttgart , 23. Nov. Von zuständiger Stelle wird mit¬
geteilt : In den letzten Wochen wurden in ganz Württemberg
Straßenstreifen durchgeführt, die besonders der Ueberwachung
der Radfahrer und Fuhrwerke galten . Daß auch hier Mah¬
nungen allein nichts fruchten und nur scharfes Durchgreifen.
Ordnung und Sicherheit auf der Landstraße schaffen kann, hat
das Ergebnis dieser Streifen gezeigt: In wenigen Nacht¬
stunden wurden in Württemberg annähernd 6000 Radfahrer
festgestellt, die ohne Beleuchtung oder Rückstrahler fuhren. In
einzelnen Obcrämtern wars es allein bis zu 300. Die ord¬
nungsmäßige Beleuchtung eines Fahrrades erfordert derart
geringe Aufwendungen, daß diese bei gutem Willen jedem
Radfahrer möglich sind und auch in gar keinem Verhältnis zu
den schweren Gefahren stehen, die durch nicht vorschriftsmäßig
beleuchtete Räder den Fahrern selbst und andern drohen. Die
Streifen werden auch in nächster Zeit fortgesetzt werden; gleich¬
zeitig sind die Ortspolizeibehörden angewiesen worden, in allen
zur Anzeige gebrachten Fällen empfindliche Strafen zu ver¬
hängen.

Auswüchse der Reklame und Schutz des Orlsbildes
Das Württ . Landesamt für Denkmalpflege teilt mit:
Es mehren sich die Klagen darüber , daß ganze Ortschaften,

aber auch die freie Natur durch Reklamehinweise aller Art
verunstaltet werden. Diese Hinweise, die sich meist ohne Zu¬
stimmung der Besitzer auf Grundstücken, an Scheunentoren , an
Feldscheuern breitmachen, taffen meist jeden Sinn für Ord¬
nung , in ihrem verkommenen Zustand selbst für einfachstes
Reinlichkeitsbedürfnis vermissen. Selbst landschaftlichhervor¬
ragende Punkte und Gebäude, die als Äaudenkmale anzusehen
sind, werden nicht verschont. Insbesondere sind es die Treib¬
stoff-, Tabak- und Schokolade-Industrien sowie Gasthausbe¬
triebe, die mit schlechtem Beispiel vorangehen. Auch die Ver¬
kaufsläden weisen fall durchweg eine übertriebene regellose und

verunstaltend wirkende Häufung von Plakaten auf. Die Bür¬
germeisterämter werden ersucht, diesen Mißständen, die unsere
schönen alten Dorf - und Stadtbilder verschandeln und unsere
Landschaft entwürdigen , ihre besondere Aufmerksamkeit zu
schenken und im Benehmen mit den Grundstücksbesitzerndie
Entfernung jeder Reklame zu veranlassen, die ohne deren Zu¬
stimmung auf ihrem Eigentum angebracht ist. Auch sollten
alle diejenigen Plakate entfernt werden, die verdorben oder
unleserlich geworden sind oder Hinweise auf bereits vergan¬
gene Ereignisse (Schaustellungen, Zirkusplakate, Wahlplakate)
enthalten . Darüber hinaus ist nachzuprüfen, ob nicht auch
solche Reklameeinrichtungen, deren Entfernung der Grund¬
stücksbesitzer nicht dulden will oder wegen vertraglicher Bin¬
dung nicht dulden kann, Orts -, Straßen - und Laudschasts-
bilder verunstalten oder die Erscheinung von Baudenkmälern
beeinträchtigen; derartige Reklameeinrichtungen sind auf
Grund der etwa nach Art . 98 Abs. 3 der Bauordnung erlas¬
senen Ortsbausatzung bzw. des § 87 der Vollzugsverfügung
zur Bauordnung zu entfernen . Hierfür kommen vor allem
jene unnötigen Plakattafeln z. B . an Tankstellen in Betracht,
die eine Häufung von Hinweisen in grellster Farbgebung zei¬
gen, obwohl die Tankstelle überhaupt nicht übersehen werden
kann. Den Bürgermeisterämtern stehen die Bezirkspflegschas-
ten des Landesamts für Denkmalpflege auf Wunsch beratend
und begutachtend zur Verfügung.

Gernsbach, 21. Nov. Im benachbarten Michelbach vol¬
lendet am 26. November der Altmesner I . Latein den 95. Ge¬
burtstag . Latein ist der älteste Bewohner des Murgtals.

. Forbach, 21. Nov. (Schwerer Anfall im Steinbruch .) Am
letzten Montag wollte ein Steinhauer aus Forbach in dem

großen Grauitsteinbruch „Schneidersköpfle" bei Schwarzenbach
einen großen Granitblock spalten. Dieser kippte plötzlich um,
der Arbeiter konnte nicht mehr rasch genug wegspringen, so
daß er von dem Block erfaßt wurde und totgedrückt worden
wäre, wenn die andern Arbeiter ihn nicht schnell aus der ge¬
fährlichen Lage befreit hätten . Trotzdem erlitt der Arbeiter
sehr schwere Verletzungen und mußte in das Krankenhaus
Forbach verbracht werden.

Aus Well uncl I-SdSn
Polarforschung mit Musik. Knud Rasmussen, Polarfor¬

scher von Ruf , läßt bei Brockhaus rechtzeitig das „Heldenhuch
der Arktis " für Weihnachten erscheinen. Der Verfasser geht
hierin den Spuren der Forschungsreisenden in den nördlichen
und südlichen Polarländern nach. Durch Bande des Blutes
mit den Bewohnern des hohen Nordens aufs engste verbun¬
den, ihrer Sprache kundig, mit ihren Sitten vertraut , ist er
wie kein anderer berufen, die Saga der Polarforschung zu
singen. Seine fesselnden Schilderungen verraten eine außer¬
ordentliche Sachkenntnis. Sehr amüsant erzählt er beispiels¬
weise die Geschichte der Polarexpedition des jungen Kapitäns
John Davis , der die Unterstützung der Königin von England
genoß. Davis landete am 29. Juli 1585 auf Grönland in der
Nähe des heutigen Godthaab . Davis wußte nur zu genau, daß
frühere Expeditionen trübe Erfahrungen mit den Grönlän¬
dern gemacht hatten , und der gewitzigte junge Mann hatte sich
deshalb eine besondere Art der Selbsteinführung ausgedacht.
Er hatte vier Spielleute für seine Expedition verpflichtet, die
mußten nun bei jedem Landgang mit ihren Instrumenten
voranmarschieren. Der Erfolg war durchschlagend, Davis'
Leute und die Eskimos waren bald die dicksten Freunde.

Kuncifunkprosrsmm
Freib«r, i. Br . 527 ich 5«S m

Stmriart «Mühlacker) 833 üb 38« m
Dienstag 28. November. 6.00 Morgenruf ; 6.05 Frühkon¬

zert; 6.30 Leibesübungen I; 6.15 Leibesübungen H; 7.00 Z. u.
Frühmeld .; 7.10 W.; 7.15 Morgenkonzert ; 8.15 Wasserstands-
meld.; 8.20 Gymnastik der Frau ; 8.10 Frauenfunk ; 10.00 N-;
10.10 Schulfunk: Das deutsche Land — die deutsche Welt : 8.
Die Lüneburger Heide; 10.10 Klaviermusik; 11.10 Männerchöre;
11.55 W.; 12.00 Mittagskonzert ; 13.15 Z.. Sk.; 13.25 Lokale N.,
W.; 13.35 Die Kapelle Otto Kermbach spielt; 11.30 bis
15.00 Blumenstunde; 16.00 Nachmittagskonzert; 18.00 Italieni¬
scher«Sprachunterricht ; 18.20 Am lausenden Band , Kleine Be¬
richte und Gespräche; 18.35 „Für den Landwirt ", Marktberichte,
landwirtsch. Ratschläge; 18.50 Z., W.; 19.00 Stunde der Nation:
„Der ewige Bauer "; 20.00 Vortrag des Reichsbundes f. deutsche
Sicherheit. Dr . P . Fleischer spricht zum Thema : „Die deutsche
Arbeiterschaft im Kampfe für gleiches Recht unter den Völ¬
kern"; 20.10 Tanzmusik; 21.00 Das deutsche Dorf ; 22.00 Z., N.;
22.20 Du mußt wissen. . .; 22.30 Lokale N.; W-, Sport : 22.15
Schallplatten ; 23.00 Englische Studenten singen; 23.30 Allerlei
Blasmusik ; 21.00—0.15 Von deutscher Seele.

Mittwoch, 28. November. 6.00 Morgenruf , 6.05 Frühkon¬
zert ; 6.30 Leibesübungen I, 6.15 Leibesübungen II; 7.00 Z. und
Frühmeld .; 7.10 W.; 7.15 Frühkonzert ; 8.15 Wasserstandsmeld.;
8.20 Gymnastik der Frau ; 8.10 Frauensunk ; 10.00 N.; 10.10
Frauenfunk ; 10.10 Schumann : 2. Sinsonie ; 11.55 W.; 12.00
„Rhein- Main - Neckar"; 13.15 Z., N.; 13.25 Lokale N-, W.;
13.35 Operettenmusik; 11.30 Jugendstunde ; 15.30 Die schöne
Stimme (Schallpl.); 16.00 Nachmittagskonzert; 18.00 Deutsch
für Deutsche; 18.20 Rate ist entscheidend; 18.35 Die Aufgaben
des kulturellen Films im neuen Deutschland; 18.50 Z., L., W.;
19.00 Stunde der Nation : „Florestan und Eusebius"; 20.00
Griff ins Heute (Kurzmeld.); 20.10 „Welle _ "; 22.00 Z., N.;
22.20 Du mußt wissen. . .; 22.30 Lokale N., W., Sport ; 22.15
Schallplatten ; 23.00 Szenen aus Mozarts Leben; 21.00—1.00
Nachtmusik.

Donnerstag , 3». November. 6.00 Morgenruf ; 6.05 Früh¬
konzert; 6.30 Leibesübungen I; 6.15 Leibesübungen II; 7.00 Z.
und Frühmeld .; 7.10 W.; 7.15 Morgenkonzert ; 8.15 Wasser¬
standsmeld.; 8.20 Gymnastik der Frau ; 8.10 Frauenfunk ; 10.00

N.; 10.10 Virtuosen spielen!; 10.35 Lustiger Singsang ; 11.00
Aeltere Tänze ; 11.55 W.; 12.00 Mittagskonzert ; 13.15 Z., N. ;
13.25 Lokale N., W.; 13.35—11.30 Die Mailänder Skala ; 15.00
Kinderstunde; 16.00 Nachmittagskonzert; 18.00 Span . Sprach¬
unterricht ; 18.20 „Verlassene tierische Wohnungen " ; 18.35 Was
der Liebhaberphotograph von seinem Kameraobjektiv wissen
muß; 18.50 Z., L., W.; 19.00 Stunde der Nation : „Der junge
Beethoven"; 20.00 Griff ins Heute (Kurzmeld.) ; 20.10 Drei¬
klang der Lyrik; 21.00 „Fortsetzung folgt . . ."; 22.00 Z., N.;
22.20 Du mußt wissen. . . ; 22.30 Lokale N., W., Sport ; 22.15
Schallplatten : 23.00 „Fortsetzung folgt . . ."; 21.00—1.00 Nacht¬
musik.

Freitag , 1. Dezember. 6.00 Morgenruf ; 6.05 Frühkonzert;
6.30 Leibesübungen I; 6.15 Leihesübungen II; 7.00 Z., Früh¬
meld.; 7.10 W.; 7.15 Morgenkonzert ; 8.15 Wasserstandsmeld.;
8.20 Gymnastik der Frau ; 8.10 Frauenfunk ; 10.00 N.; 10.10
Buntes Schallplattenkonzert; 11.55 W.; 12.00 Operetten -Melo-
dien; 133.15 Z., N.; 13.25 Lokale N., W.; 13.35—11.30 Mittags¬
konzert; 16.00 Nachmittagskonzert; 18.00 Englischer Sprach¬
unterricht ; 18.20 Warum Familienforschung?; 18.35 Der juri¬
stische Ratgeber : Das Recht der photographischen Aufnahme
und ihrer Veröffentlichung; 18.15 Z., L.. W.; 19.00 Stunde der
Nation : Musiker unserer Zeit ; 20.00 Griff ins Heute (Kurz¬
meld.); 20.10 Reise durch Westfalen; 21.10 Tanzmusik; 22.00
Z., N.; 22.20 Du mußt wissen. . .; W.30 Lokale N., W-, Sport;
22.15 Schallplatten ; 23.00 Nachtkonzert; 21.00 Nachtgespräch mit
einem Mikrophon ; 0.10—1.00 Vom Schicksal des deutschen Gei¬
stes. Gedächtnisstunde für den Grafen Platen.

Samstag , 2. Dezember. 6.00 Morgenruf ; 6.05 Frühkonzert;
6.30 Leibesübungen I; 6.15 Leibesübungen II; 7.00 Z., Früh¬
meld.; 7.10 W.; 7.15 Morgenkonzert ; 8.15 Wasserstandsmeld.;
8.20 Gymnastik der Frau ; 8.10 Frauenfunk ; 10.00 N.; 10.10 Be¬
liebte kleine Stücke aus aller Herren Länder ; 10.10 Schallplat¬
ten am Vormittag ; 11.55 W.; 12.00 Mitagskonzert ; 133.15 Z.,
N.; 13.25 Lokale N., W.; 13.35 Die neuesten Schallplatten ; 11.30
Jugendstunde ; 15.30 Mandolinen -Konzert; 16.00 Nachmittags¬
konzert; 18.00 Stimme der Grenze ; 18.20 Wochenschau; 19.35
Am Meeresstrand der Vorzeit in Süddeutschland; 18.50 Z., L-,
W.; 19.00 Stunde der Nation : „Leichte Musik" ; 20.00 Gritt ins
Heute (Kurzmel-d.); 20.10 Bunter Abend; 22.00 Z., N.: 22.20 Du
mußt wissen. . . ; 22.30 Lokale N., W , Sport ; 22.15 Schallplat¬
ten; 23.00 Hörbericht vom Kölner Sechstagerennen ; 23.15 Tanz¬
musik; 21.00 Nachtmusik; 1.15—2.15 „Die 7 Schwaben".

/eakee ist
Rätsel um den Tod des Malers van der Straai

von Reinhold Eichacker.
46. Fortsetzung Nachdruck verboten

Ruth warf sich, immer noch zitternd, an Ehrburgers
Brust und schlang ihre Arme wild um seinen Nacken.

„Wie man sich nur so in Angst sagen kann! Um so einen
Kurgast!" -

Da klopfte es deutlich.
Sie fuhren zusammen.
Totenblaß sah sie ihn an; er legte die Finger schnell

auf feinen Lippen.
Es klopfte nochmals.
Mit verzweifeltem Entschluß ging er zur Tür und öffnete

müde.
Er sah eine Uniform im dunklen Hausgang und gab sich

verloren.
„Sie kommen spat!" sagte er heiser. „Wir haben auf Sie

schon seit Tagen gewartet."
Der andere schob sich halb schräg durch die Tür . Er wurde

von riesigen Taschen behindert, die überall anstießen. Er
nahm seine Mütze ab, lächelte freundlich.

„Der Briefträger !" stammelte Ruth , heftig zitternd. Sie
mußte sich halten, um nicht aufzuschreien von innerem Auf¬
ruhr.

Ihr Freund warf ihr schnell einen warnenden Blick zu.
Der Postbote hatte es nicht bemerkt. Er rieb seine große,

vernebelte Brille und kramte umständlich in seiner Mappe.
„'s war fei gar net leicht, Eahna in Tutzing zu finden!"

brummte er wichtig. „Die Leit, die wo Walter heißen, gibt's
hier vui zu vui, in dera Säsong. Drei Hotels bin ich schon
umauandagestiegen, Eahnawegen!"

Er wischte sich sachlich und gründlich die Stirn ab.
Alan mußte nach seiner Erfahrung den Kurgästen Zeit

lassen, so ungewöhnliche Leistungen erst voll zu würdigen.
Trinkgelder waren zwar eigentlich abgeschafft— aber immer-
Lin. ..bei die Fremden —".

Egon stand unschlüssig. Er konnte sich nicht erklären, von
wem dieser Brief kommen könne. Und auf falschen Namen.
Hatte mau sie schon entdeckt? Drohte neue Gefahr? Eine
Falle?

„Also!" Der Beamte hob einen Einschreibebrief vor die
Brille. „Da hätten wir's schon! Walter — in Tutzing am
See. Aus Berlin kommt's.

Egon zuckte zusammen.
Der andere las weiter: „Walter . . . Dös fan ja woll

Sü ?" Er schob ihm den Brief hin.
„Hans Martin Walter, Kaufmann," las Egon. „Das bin

ich nicht," sagte er ruhig, mit freierer Stimme.
Der andere krauste ungläubig die Brauen . >
„Dös fan Sü net? Der —?"
Er buchstabiertenoch einmal: „Der Hans Martin Wal¬

ter? Ja mei, Herr, Sü san doch Herr Walter !"
„Ich heiße Wilhelm Walter," wehrte Ehrburger . „Der

Brief ist nicht für mich."
„Aber wo Sü ihn doch schon erwartet hatten !" beharrte

der Postmann.
„Diesen Brief nicht."
„Himmisakra!" fluchte der Briefträger , sichtlich verärgert.
Er sah das erwartete Trinkgeld entschwinden.
„Eine Müh', wo man hat, wenn sich alle Leit' Walter

nennen ! Drei Hotels umananda ! Pscilgrad — alles heißt
heute Walter !"

Egon schob ihm ein Geldstück hin.
„Damit Sie nicht zu böse auf die Walters werden!"
Es war ihm darum zu tun , dieser Szene ein Ende zu

machen. Er sah, daß Ruth nahe daran war, zusammcnzu-
brechcn.

„Dank' schön — dank schön!" sagte der Postbote, auf
einmal freundlich. Man soll nie zu früh grantig werden,
dachte er heimlich, bei diese Fremden ! Bei dena kennt sich
allweil kei Mensch net mehr aus!

„Also das nächste Mal !" grüßte er dienernd und schob
seine Taschen hinaus m den Hausflur . Sein klappernder
Schritt verlor sich nach außen.

Egon schloß schnell die Tür und schaute zu Ruth hin. .

„So was geht auf die Nerven," meinte er fröstelnd. „Wir
sind noch zu ängstlich."

Sie fuhr sich erregt durch die struppigen Haare, aus denen
die Locken schon lange vergangen waren.

Sie gab keine Antwort.
Nervös sprang sie auf, ging vom Tisch nach dem Sp 'egel,

vom Bett nach der Tür , vom Schrank nach dem Fenster, rat¬
los, atemlos, ohne Pause.

Endlich blieb sie vor dem Schrank stehen; kramte im
Koffer.

Egon hatte sich langsam ins Zimmer gedreht. Schmerz
und Trauer lagen in dem Blick, mit dem er die Freundin
umfing; stumme Verzweiflung, Hoffnungslosigkest.

Da sah er, daß sie ein Etui in der Hand hielt, eine Spritze
herausnahm , sie füllte.

Mit- einem Schritt war er bei ihr und riß ihr die Hand
weg.

„Du sollst kein Gift nehmen!" herrschte er sie zornig an.
„Das Zeug ist allein schuld an all unserem Elend!"

Er sprang nach dem Fenster und drehte den Riegel. Ehe
che es verhindern konnte, warf er das Päckchen hinaus , insie Wellen.

Ihre Hand kam zu spät, griff vorbei — ins Leere. Mit
einem wütenden Schrei, wie eine Rasende, krallte sie sich in
seinen Aermel, hämmerte mit beiden Fäusten auf seine brei¬
ten athletischen Schultern, vor Aufregung schluchzend.

„Ich dulde nicht mehr, daß du Gift schluckst!" sagte er
hart , ohne sie anzufassen. _

„Es war — war mein letztes!" ,
Er hielt ihre Faust fest.
„Desto besser! Du nimmst mir kein Gift mehr! Es ist ein

Verbrechen."
Mit flackerndem Blick starrte sie ihn an.
„Verbrechen? Das sagst d u zu mir?' Nach dem, was du

tatest? Du nennst das Verbrechen? — Gut — schaffen wir
Klarheit! Jetzt will ich die Aussprache — will alles sagen,
was mich fast verbrannt hat ! Jetzt will ich die Abrechnung,
wenn du mir s o kommst! Jetzt hält mich auch nichts mehr!"

(Fortsetzung folgt.)
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